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Oftmals wird versucht, die Welt in Zahlen zu fas-
sen; Quoten und Statistiken scheinen unumstÃ¶Ãliche
Fakten zu schaffen, um gesellschaftliche, politische und
vor allem wirtschaftliche PhÃ¤nomene einzuordnen und
zu bewerten. Auch in der Geschichtswissenschaft â vor
allem in der Wirtschaftsgeschichte â werden in Zah-
len fassbare GrÃ¶Ãen wie Warenmengen oder -preise
oft herangezogen. Der Umgang mit Zahlen, so attrak-
tiv und hilfreich er erscheint, birgt aber eine erhebli-
che Gefahr. Mit ihrer Hilfe kÃ¶nnen nur dann Aussa-
gen getroffen werden, wenn zeitnahe Vergleiche heran-
gezogen oder die Angabe auf andere Weise in einen Zu-
sammenhang gestellt werden kÃ¶nnen. Welchen Luxus
ein Zitronenholztisch oder ein gut ausgebildeter Skla-
ve in rÃ¶mischer Zeit darstellte, lÃ¤sst sich nur er-
kennen, wenn Preise fÃ¼r andere MÃ¶bel oder Skla-
ven vorliegen. Je weiter der untersuchte Zeitraum da-
bei zurÃ¼ckliegt, desto weniger Zahlen stehen zur Ver-
fÃ¼gung und desto problematischer ist ihre Einordnung.

Sozial-Ã¶konomische ZusammenhÃ¤nge werden
oftmals aus kurzen Notizen antiker Schriftsteller oder
Inschriften gewonnen. Diese Nachrichten finden sich
nur vereinzelt und erfordern somit intensive Suchar-
beit und eine gewisse Kenntnis der Materie, um Ver-
gleichszahlen fÃ¼r den untersuchten Gegenstand zu-
sammenzutragen. Diese zeitraubende TÃ¤tigkeit wird
nun durch den von Wolfgang Szaivert und Reinhard
Wolters herausgegebenen Band erheblich erleichtert. Die
Quellensammlung konzentriert sich auf die literarischen
Quellen, die mÃ¶glichst vollstÃ¤ndig zusammengetra-

gen wurden. Zugleich wird zu Recht angemerkt, dass
eine vergleichbare Zusammenstellung zu den Inschriften
hÃ¶chst wÃ¼nschenswert wÃ¤re, aber in diesem Rah-
men nicht zu leisten war. Geographisch ist die Samm-
lung auf das Imperium Romanum begrenzt, einem Ge-
biet mit einem Ã¼ber Jahrhunderte relativ gleichen und
stabilen WÃ¤hrungssystem. Der Zeitraum erstreckt sich
vom spÃ¤ten 4. Jahrhundert v.Chr. bis in die Mitte des
3. Jahrhunderts n.Chr. Mit Diokletian Ã¤nderte sich die
Wirtschaftslage durch erhebliche Wertverluste in einem
MaÃe, die jegliche Vergleichbarkeit quasi unmÃ¶glich
macht.

Das Einleitungskapitel ist kurz gehalten, dennoch
wird der Forschungsstand zusammengefasst und die all-
gemeine Problematik derQuellen angesprochen. So wird
die Datierung einer Quellenstelle durch den Umstand er-
schwert, dass nicht immer zweifelsfrei entschieden wer-
den kann, ob ein antiker Autor einen Zustand der Ver-
gangenheit oder seiner eigenen Lebenszeit beschreibt.
Preise und LÃ¶hne schwankten im Laufe der Jahre und
Geldentwertung war auch in der Antike eine MaÃnah-
me, um Finanzprobleme in den Griff zu bekommen. Da-
her ist es wichtig, entscheiden zu kÃ¶nnen, ob zum Bei-
spiel Plutarch in seinen Viten Zahlen nennt, die im 2.
Jahrhundert n.Chr. Ã¼blich waren oder eben zur Zeit
der gerade portrÃ¤tierten Person. Sehr hilfreich fÃ¼r
das VerstÃ¤ndnis der einzelnen Quellenstellen sind die
kurze Darstellung der griechischen und rÃ¶mischen No-
minale sowie eine Umrechnungstabelle, ein Glossar der
MÃ¼nzbezeichnungen und eine Liste der antiken Au-
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toren mit Angabe ihrer Lebensdaten. Dies erleichtert
dem Leser zusammen mit der EinfÃ¼hrung in die anti-
ke BuchfÃ¼hrung sicher den Einstieg in die Materie, die
Quellen und ihre Problematik.

Es folgt die eigentlicheQuellensammlung, die in zwei
Teile gegliedert ist: Im ersten werden dieQuellen, thema-
tisch geordnet, in Originalsprache und Ãbersetzung auf-
gefÃ¼hrt. Dabei werden die Quellen des privaten Haus-
haltes, dann des Ã¶ffentlichen Haushalts behandelt, zu-
letzt sind diejenigen zu MÃ¼nzen und Geldwirtschaft
aufgefÃ¼hrt. Diese drei Themenbereiche sind in weitere
Unterabschnitte unterteilt, die die einzelnenQuellenstel-
len thematisch sinnvoll zusammenfassen.

Im zweiten Teil werden die Textstellen dann in ei-
nem ausfÃ¼hrlichen Regestenteil verschlagwortet. Diese
Verschlagwortung deckt sich nicht mit der thematischen
Gliederung des vorangegangenen Teils, sondern ist we-
sentlich ausfÃ¼hrlicher gehalten und innerhalb der Un-
terkapitel chronologisch nach dem Datum des beschrie-
benen Ereignisses sortiert. Die Kapitel befassen sich, je-
weils mit entsprechenden thematischen Unterpunkten,
mit den rÃ¶mischen Staatskassen, auÃerrÃ¶mischen
Preisen, den Privatkassen, den LÃ¶hnen und schlieÃ-
lich den Preisen. So lassen sich auch zu Nebenaspekten

problemlos die entsprechenden Quellen und die dort er-
wÃ¤hnten Geldwerte finden. Etwas umstÃ¤ndlich, aber
bei dieser Zweiteilung von thematischer Ordnung und
Regestenteil wohl nicht zu vermeiden, ist die Numme-
rierung der einzelnen Stellen. Jeder sind zwei Nummern
zugewiesen, eine fortlaufende Nummer fÃ¼r den ersten
und eine abweichende fÃ¼r den zweiten Teil. Da die bei-
den Nummer aber jeweils zusammen angegeben sind,
findet man sich nach kurzer Einarbeitungszeit recht gut
zurecht.

Die sich anschlieÃende Bibliographie des renom-
mierten Wirtschaftshistorikers Walter Scheidel bietet ei-
nen thematisch gegliederten Ãberblick Ã¼ber die Sekun-
dÃ¤rliteratur bis 2003, listet aber auch wichtige Ã¤ltere
Standardwerke auf. Da vor allem die neuere Forschung
zumeist in AufsÃ¤tzen und SammelbÃ¤nden publiziert
ist, stellt diese Bibliographie eine unschÃ¤tzbare Hilfe
dar. Die durchdacht gegliederte Sammlung ermÃ¶glicht
das schnelle Auffinden von Quellenstellen oder auch
Informationen und ist somit als Nachschlagewerk von
enormem Wert, der durch die ausgezeichnete Ãberset-
zungsarbeit von Szaivert und Wolters noch gesteigert
wird. Eine schmerzlich spÃ¼rbare LÃ¼cke der anti-
ken Wirtschaftsgeschichte ist hiermit auf hervorragende
Weise geschlossen worden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Kathrin Jaschke. Review of Szaivert, Wolfgang; Wolters, Reinhard, Löhne, Preise, Werte: Quellen zur römi-
schen Geldwirtschaft. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. June, 2010.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=30509

Copyright © 2010 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

2

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=30509
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

